
Der Mefritus 1m Alpen- un: Voralpengebiet
1mM un Jahrhundert
DDr Klaus Gamber

122 ber den MeRritus iın Norikum TTT eıt des Severın (t 482) wurde 1n
dieser Zeitschritt bereıts berichtet.1 Unsere heutige Untersuchung behandelt
den Rıtus 1im Alpen- und Voralpengebiet ın den Zzweı folgenden Jahrhv; terten
ach dem Tod des Severın und dem Abzug der meısten Romanen den
Donauprovınzen. Im Gegensatz AT tehlt 1er eıne zeitge wssische
Quelle; WI1e€e S1€e 1n der Lebensbeschreibung des hl Severın vorliegt.? Wır
sınd daher auf sonstıge Beobachtungen un Schlufsfolgerungen angewıesen.

1ne ınteressante Beobachtung ist dıe Tatsache, da{fß 1mM altbayerischen Raum
bıs 1Ns 10 hineın eın Zeno-Formular bezeugt 1St, das deutlich AUS dem
altgallıschen (gallikanischen) Rıtus Stamm(C, wenn auch dıe Oratıonen 1n
der überlieterten Fassung für den römiıschen Rıtus zurechtgebogen erscheinen.?
Das gleiche Formular ist für das Zeno-Kloster 1ın Verona nachweısbar, in dem
der hl Zeno, Bischot dieser Stadt (+ S begraben legt.“ In Verona War

aber, w1e 1n Oberitalıen überhaupt, bıs 1Ns der yallıkanische Meritus
ın Gebrauch.® Die verbreıtete Verehrung des hl enoO 1m altbayerischen Raum
AfSt darauft schliefßen, da{ß Mıssıonare AaUuUsSs dem eno-Kloster 1in Verona jer
tätıg SCWESCH sınd und ach gallıkanıschem Rıtus die hl Messe gefeıert haben

Wıe das Zeno-Formular stammt auch das Martins-Formular 1im S1901°
Prager Sakramentar Aaus dem gallıkanıschen Rıtus.® Es handelt sıch dabe!
ein Mefßbuch, Ww1€e CS 1n der eıt des etzten Agilolfingerherzogs Tassılo {11
(1 788 durch arl (3r abgesetzt) 1n Regensburg geschrieben worden ist.7
Es befindet sıch jetzt 1n Prag, wohiın 1im Zuge der Mıssıonierung Böhmens
VOIN Regensburg AUS gelangt ist.8

Dıieses Regensburger Martins-Formular entspricht demjenigen, das 1in
Tours, dem Begräbnisort des Martın, üblich Wa  - Es iıst 1m bekannten
„Missale Gothicum“, eiınem gallıkanıschen Sakramentar AUS dem Anfang
des Jh., überliefert.? Da CS auch 1m oben genannten Prager Sakramentar

Gamber, Liturgisches Leben 1ın Norikum ZUrFr Zeıt des hl Severın, 1n : Heılıger Dienst
(E972) AD

eueste Ausgabe VOI1 Noll; Eug1ippius: Das Leben des heiligen Severın En Schriften
und Quellen der Alten Welt, 1415 Berlın 1963

Vgl Gamber, Di1ie yallıkanısche Zeno-Messe. Eın Beıtrag ZU altesten Rıtus VO.
Oberitalıen und Bayern, 1n ! Münchener Theol Zeitschriftt (1959) AA A SS

Vgl Migne;, + 215
Dıies zeigt un anderm das Miıssale VO Bobbio; vgl Gamber, Codices lıturgıcı

latını antıquiores Spicılegn Friburgensıs Subsıidia s utl Freiburg/Schweiz
Nr 220, 167 CE5XA Das Liturgiebuch ist vermutlıch ın Pavıa geschrıeben und War
zuletzt 1m Kloster Bobbio. Aus Oberitalıen Stammt uch das Fragment LLA Nr 201
Aaus dem Jh

Herausgegeben VO  » old Eizenhöfer, Das Prager Sakramentar 0n Texte un
Arbeiten, Heftt9 Beuron Nr ZUS; 5{0

Vgl Gamber, Das Tassılo-Sakramentar. Das alteste vollständig erhaltene Regens-
burger Me{fßbuch, 1N : Münchener Theol Zeitschrift 961) 205209

Vgl old Eızenhöter, Das Prager Sakramentar
Es steht 1er Begınn der ursprünglıch ohl eiınen eıgenen Libellus bildenden Sonntags-

MCSSCH , vgl Mohlberg, Miıssale Gothicum Kerum Ecclesi:astıcarum Documenta,
Fontes V, Roma 1412 Dazu die Konkordanztabellen VO Sıtfrın Subsidia
Studiorum 6’ Roma P 1er tehlt der 1nweı1ls autf das Prager Sakramentar. Dıie

Formel (Summı sacerdotis) findet sıch 1Ur och hıer, ebenso die ım Miıssale Gothicum
ausgefallene Schlufßtormel des Martın-Formulars.



tinden ist,; hängt deutlich mıt der fränkischen 1ssıon 1m altbayerischen 123
Raum ZUSaMMCI), w1e S1€e 1er 1mM 18 On durch die Bischöte Kaurpert,
Emmeram un Erhard eingesetzt hat uch diese haben sıcher ach dem
Rıtus iıhrer Heımat, also ach gallikanıschem Rıtus, die hl Messe gefeıiert.

Dıeser yallıkanısche Rıtus Wr bıs 1NSs VE fast im gaNzZCH Abendland,
mıt Ausnahme des Gebietes des Erzbistums Rom1!°9 und des Exarchats
Ravennal! SOWI1e der Kırche Nordafrıkas,12 ın Gebrauch. Durch die Synode
VOIL Toledo 633 wurde auch 1n S>Spanıen eingeführt: Er wurde hiıer
spater „mozarabiıscher Rıtus“ genannt. uch 1n Irland lassen sıch starke
Einflüsse des gallıkanıschen Rıtus nachweiısen.1* Seine Verwendung 1m Alpen-
un Voralpengebiet, sowohl VO:  - Oberitalıen als auch VO Frankenreich
mıssıonıert worden iSt: ware daher auch ohne die obıgen Beobachtungen
gut W1€ siıcher.

i1ne wichtige Quelle für 11SCETE Kenntnis des gallikanischen Mefifritus is£
neben den Canones der verschiedenen fränkıschen Synoden die Meßerklärung
des Bischots (3ermanus VO Parıs (t 576)2 Ihre Echtheit wurde früher Ver-

schiedentlich angezweifelt; 1n eıt hält INa  a’ jedoch eıne Vertasser-
schaftt durch ıh für durchaus möglıch, wahrscheinlich.16

Im tolgenden wırd versucht, eınen kurzen UÜberblick über den gallikanischen
Rıtus geben, W 1€e CI sıch aufgrund der Mefßerklärung des (;ermanus dar-
biıetet.17

Dazu gehörte ehedem Banz Miıttelıitalıen; vgl Gamber, Die mittelitaliıenısch-bene-
ventanıschen Plenarmıissalıen. Der Mefßbuchtypus des Metropolıtangebiets VO Rom 1m
9./10 Jh., 113 Sacrıs erudırı 265285
11 Hıer wurde schon Begınn des Jhs der römische Rıtus eingeführt; vgl Gamber,
Das S0g Sacramentarıum Gelasıanum. Die „missales“ des Bischot Maxımıianus VO Ravenna,
R Mıssa Romensıs Bn Studıa Patrıstica et Liturgica Z Regensburg 1970 IET

Vgl Gamber, Ordo m1ssae afrıcanae. Der nordafrikanısche Me(ßritus ZuUur eıt des
Augustinus, In : Römische Quartalschrift (1969) 1A1 Fur die spatere Zeıt vgl

1 EA f{
Der Grund für die Ubernahme des gallıkanıschen Rıtus 1ın Spanıen WTl ın erster Linıe

eın politischer: die Zugehörigkeıt Spanıens 1m 6F7 Ih ZU westgotischen Reich ın Suüd-
trankreich. Der Canon Sagt: „Unus igıtur orandı psallend: pCr Hıspanıam
atque Gallıam CONservetur, NUuS modus 1ın mıssarum sollemnıtatıbus, NUS$S ın vespertinıs
matutinısque offic1us, HE diversa sıt 1n nobis ecclesi1astıca consuetudo, qu1a In un tıde
continemur eit no  x

Vgl Do Eızenhöfer, Das iırısche Palımpsestsakramentar 1im ClIm der
Staatsbibliothek München Texte un! Arbeıten Beuron

eueste Ausgabe VO. Ratclıff, Exposit10 Lıturgiae Gallıcanae n HBS 98,
London

Vgl Van der Mensbrugge, Expositio m1ssae gallıcanae est-elle de Saınt ermaın de
PAatis?. 1L Messager de Vexarchat du patrıarche Europa occıdentale (1959) AA
249; ders., Pseudo-Germanus reconsıidered, 1! Studia Patrıstica Texte un: Untersu-
chungen 8 9 Berlin 1962 D Zur Frage vgl uch Heıiming, 1n Aı  z LE (1961)
246 33 ° das Hındernis eıner Abhängigkeıit der Expositio VO: Isıdor VO: Sevılla scheıint
nıcht mehr bestehen.“

Vgl Gamber, rdo antıquus gallıcanus. Der yallıkanısche Mef(fritus des
Textus patrısticı eit lıturgıicı 37 Regensburg Altere Arbeiten: Mabillon, e

Liıturgia Gallıcana (Parısıuns teilweıse abgedruckt 1! Mıgne, DB 101—448;
Duchesne, Orıgines du culte chretien (mehrere Auflagen, zuletzt Parıs 19233; Lietz-

INann, Ordo miıssae LOINAanNus et gallıcanus Kleıne Lexte für Vorlesungen und UÜbungen 1
Bonn 2129



och VOI Begınn der „Mıssarum sollemn1a werden Sacrarıum
(Sakrıste1) die Opfergaben bereıtet e1ım Fınzug des Priesters die Kırche

der hor die „Antıphona ad praelegendum unsercecn Introıutus Ihr en t-

spricht mozarabischen Rıtus das 5SOS Allelu1aticum Der Dıakon gebietet
Stillschweigen, ındem ruft „Sılentium facıte (Habete sılentium), worauf
der Priester das olk orüßt „Dominus SLE SCHMIPCI vobıscum un den Gesang
des „ A1uUS „Heıilıger (5ött Heılıger Starker, Heılıger Unsterblicher,
erbarme dich unser‘ der Aaus der orientalischen Lıturgıe sStammt Dreı
Knaben SINSCH danach dreimal „ Kyfe eleison“. Der Zelebrant STiMMETL 11U

die ‚Pröphetia® Aa den Lobgesang des Zacharıas (Benedictus)!?. Er beschliefßt
diıesen mi1t der „Collectio pOSL prophetiam“. Damıt 1ST die „ Vormesse” SIC

1STt erst Laut der eıt ausgebildet worden Ende
Ihre Ausbildung dürtte den einzelnen Gegenden Unterschiede aufgewiesen
haben

Es beginnen dıe Lesungen /Zuerst wırd C1iNC alttestamentliche Lectio SC-
tragen Danach hohen Festtagen das „Cantıcum T1um VO

rel Knaben Vor der FFÜ: folgenden Epistel hat der „Psalmus
FESPONSOT1US Graduale, SC1M1CIL Platz ach diesen beiden Lesungen
folgt dıe feijerliche Verkündigung des Evangelıums Von s1ıeben Kerzentragern
begleitet besteigt der Dıakon den Ambo, der Analogıum genannt wurde,
während der hor das „Al1us griechischer Sprache e ach der Ver-
kündigung des Evangelıums wiırd der gleiche Gesang lateinıischer Sprache
wiederholt 21

Wıe allgemeın der Kirche üblich tolgt autf das Evangelıum die Predigt
des Priesters War dieser nıcht der Lage predigen, sollte nach Ca  F

des Concılıum Vasense { 1 (vom Jahre 529) 17116 Homaiulie Aaus den Kırchen-
vatern VO Diakon vorgelesen werden Den Abschlufß des Lesegottesdienstes
bıldet die „Deprecatıo PIO populo C1NC Pıtamnen, die der Friedensektenie
byzantınıschen Rıtus un den | . ıtaneıen den Sonntagen der Quadragesima

ambrosianıschen Rıtus entspricht
Deprecatıo SANCH artını PrO populo

Diıcamus LOTLO corde eit EFE mente
Domıine exaudi et domine

Vgl Nıckel Der Anteil des Volkes der Medisliturgie Frankenreich VO

Chlodwig b1S auf arl Gr Forschungen 7.1 Geschichte des innerkirchlichen Lebens
Innsbruck

Im mozarabischen un ambrosianiıschen Rıtus tinden W IT anstelle des „Benedictus
das „Glorıa Nach der Expositio IN 1ISSaCc des Germanus wurde der Quadragesima anstelle
des Benedictus „Sanctus eus archangelorum“ (vgl 7 9 95)

Dasselbe bezeugt Rutinus für Aquileja: „Irıum hymnus QqUl INaXıme diebus
sollemnibus ı ecclesıa dei canıtur“ (PE 210 642)5 vgl Schneıider, Dıie altlateinıschen
biblischen Cantıca Texte un Arbeıten Beuron
23 Eınen Gesang „Post evangelıum kennt uch die ambrosianısche Liıturgıe

Die Melodıie Varıae PTFECECS (Solesmes Eın weli  rer (jüngerer) ext 1ST dıe
„Deprecatıo qU am papa Gelasıus PTO unıversalı ecclesıia cConstıtuıt canendam 685€C

Capelle, Le Kyrıe de la eit le Papc Gelase, Revue benediectine (1934) 126—144
Diese Lıtaneı1 hat jedoch weder M1 dem Papst Gelasıus och M1 dem römiıschen Rıtus
etwas tun SIC gehört vielmehr dem gallıkanıschen Rıtus



Quı1 terram et facıs O remere OTrammnus te 125
Domıine

Pro altıssıma Pacc et tranquıllıtate mporum NOStrorum, PIO SANGCLE
ecclesia catholica, QUAC est ınıbus ad orbıs
TLTAamus te Domıine
Pro pastore ıll et omnıbus CP1ISCODIS ei presbyterıs et diaconıs
et OIM clero 1 aInus Domiuiune .
Pro hoc loco et iınhabitantıibus ı C PIO P115511115 iımperatorıbus eit OIM

FOINAaINLO OFramus Domine
Pro peregrinantıbus et iter agentibus navıgantıbus PTrO poenitentibus
et catechumenıs 1T amnus te Domine
Pro hıs qUuU1 SAÄPCtA eccles1a fructus miısericordiae largıuntur, domıine
eus utum exaudı PIECCS nOostras, 1 aInus

Domine
Sanctorum apostolorum ei martyrum INCINOTFCS u  9 ut orantıbus C155 PTIO
nobıs CcCN1am In  IMMNUr, OI aInus Domine eus VIrtutum exaudı
PFECES NOSTIras

Christianum et pacıfıcum nobıs tinem concediı domiıno deprecemur
Praesta domine praesta

Et divinum nobıs CIMANCIC vinculum CTT ATS sanctum dominum
deprecemur Praesta domine praesta
Conservare SAanNGu  em et catholicae tide!] purıtatem Sanctum eum
deprecemur Praesta domine praesta
Dicamus Domıine exaudı et domine
Der Priester schliefßst die Lıtaneln mıi1t „Colleectio pOost PFrECcCCM Nach

diesem Gebet werden die Katechumenen VO Dıakon entlassen Es begınnt
1U  z die Eucharistieteier mı1ssa)

Nach dem Gruß des Priesters folgen die den Sakramentaren mi1t „Mıssa
überschriebenen Gebete Zuerst die „Praefatio INISSac autf das est-
geheimnıs hingewiesen wırd mıi1t abschließenden Bıttgebet (Collecti0)
Diese beiden Oratiıonen entsprechen den „Precationes der atrıkanıschen un:
den Gläubigengebeten der byzantınıschen Lıiturgıe Begınn der Eucharistie-
feier Im römischen Rıtus tehlen entsprechende Gebete

In tejerlicher Prozession werden NUunN, ähnlich WIC den orjentalıschen Rıten,
VOIN den Diakonen un Priestern (talls mehrere anwesend sınd) die Opfer-
gaben ZU Altar gebracht die Brote 5S0OS TIurrıs turmartıgen
Getaß der Weın Kelch Dabei SINSCH SIC den „50Nus Der Zelebrant
erhebt sıch VO S$SC1INCM Platz und schreıtet ZU Altar Die Priester un Diakone
reichen ıhm ort die Opfergaben Der Zelebrant N1ımm SIC Empfang un

„ Missa“ bzw „Mıssarum sollemnı1a 1ST C111 typısch gyallıkanısche Bezeichnung für die
Eucharıstiefeier; vgl Gamber, Mıssa Von der dreitachen Bedeutung des Wortes,
Römische Quartalschrift 63 (1968) 1/70<1

Gamber, Das C1INSsamMe „UOremus VOL dem Offertorium, Heılıger Dıienst
(1961):22 2R (1966) 61—65 ders., ın Mıssa Romensıs a 46—55



126 legt S1E autf den Altar nıeder.24a Er sıngt NU dreimal das 1m bisherigen
römischen Rıtus bei der Opferung übliche Gebet

Venıi sanctificator omn1ıpotens Aeterne eus et benedic hoc sacrıtiıcıum fuO
nomın1ı praeparatum: PCI Christum dominum NOStrum.
Die Opfergaben werden annn mıt eiınem seidenen Tuch bedeckt,; woraut

der Priester stil] für sıch eın Vorbereitungsgebet spricht, die SO Apologıa
Sacerdotis.

Der Dıakon lıest währenddessen AaUsS den Diptychen die Namen der
Opfernden (Nomina offerentium) VOT, un fügt die Namen der ver-

storbenen Bischöfte der betreffenden Kirche bel und gedenkt schliefßlich aller
Verstorbenen. Zum Schlufß gedenkt CI auch (wıe be1 unls 1m Communicantes)
der Gottesmutter, der Apostel un weıterer Heılıiger. DDıe Verlesung der
Diptychen durch den Dıakon wırd VO Priester mıt der „Collectio post
nomına“ beendet.

Es tolgt der Friedenskufßs, der mıt der „Collectio ad pacem“ eingeleıtet
wırd Der Priester spricht: „PAax fıdes carıtas domuinı nostr1 lesu Christi et
omnıum S1it SCINDCK vobiscum“. Man antwortet ıhm 9 Cu

spırıtu tuo  “ Der Dıakon ruft 1U „Quomodo adstatis facıte“, WOTI-

aut sıch alle den Friedenskufß geben. Währenddessen wırd VO hor eıne
Antıphon In den ırtıschen Mefßbüchern findet sıch folgender Text:

Pacem MeCcam do vobıs allelu1a: IN relinquo vobis alleluı9a. Pax multa
diligentibus legem tuam domine allelu12. et L1LO est ıllıs scandalum alleluna.
egem caelı Cu PacCc allelu14: plenum odorem vıtae allelua:
CAarmmen Canfare alleluı9a.
Mıt den AaUuUs allen Rıten bekannten Gebetsruten: „Sursum corda“ un

„Gratıas A amus domiıno deo nostro“ wiırd U das Eucharistiegebet,
„Immolatıo mıissae“ oder „Contestatıo“ genannt, eingeleıtet. Es War den
einzelnen Tagen des Jahres verschieden. Stereotyp WAar 1mM gyallıkanıschen
Rıtus L1Ur der Einsetzungsbericht „Mysterium“ oder „Secreta“ genannt;,*>
mıt dem Einsetzungsbefehl.?®

Auf das Eucharistiegebet tolgt 1m gallikanıschen Rıtus unmıttelbar das
Brotbrechen. Die einzelnen Teıle der Hostiıe werden 1n orm eines Kreuzes
geordnet. Während der Brotbrechung siıngt der hor eıne Antıphon, das
242 Im alpenländischen Raum finden WIr verschiedentlich 1n den Kırchen rel Altäre,
dıe ZU Nıederlegen der Opfergaben bestimmt \A der mıttlere, ELW höher gelegene
für die FA Konsekratıon bestimmten Gaben, die Seitenaltäre für die übrigen Opfergaben;
Vgl Gamber, Churrätische Saalkırchen mM ıt Dreijapsıden-Chor lıturgiegeschichtlich
untersucht, 1n : Römische Quartalschrift 65 8—1 bes 118 f{
25 Vg Gamber, Secreta. Die alte ravennatische Bezeichnung für das Eucharistiegebet, in:
Ephem lıt. 83 48548 / Erst späater, be1ı der UÜbernahme dieses Ausdrucks 1n die
römische Eiturgie; wurde mıt „Decreta” ‚0O mehr das Einleitungsgebet, die A )ratio
oblata  «  9 bezeichnet.

Dieser ıst ausführlicher als ın anderen Rıten Er |autet: „Addens ad SUUuMmnM dietum dıcens
e1s:! Quotienscumque de hoc Panc edeatiıs ET hocC calıce bıbıtıs, ad memor.1am INCamı

facıatis, passıonem INCAam omnıbus indicens, aduentum mMeCum sperabitis donec ıterum
aduen1am“ ; vgl Dold-Eizenhöfter, Das iırısche Palimpsestsakramentar 155 Zum
gallikanischen Eucharıistiegebet vgl Gamber, Älteste Eucharistiegebete der lateinıschen
Osterliturgie, 1N ! Fischer- Wagner, Paschatıs Sollemnıia (Freiburg L1939 159—178; Canonıca
PrCX, 1n Heılıger Dienst 1F 1963 5/—64; 6/—95, bes 92 tf.



„Confractorium“. Es se1l 1er abermals eın Text Aaus der iırıschen Lıturgıie, 127
der alten gyallıkanıschen Brauch wıderspiegeln dürfte, angeführt:

Cognoverunt domınum 1n fractione panıs allelu1a.
Panıs qUCM irangımus COTrDUS est dominı nostrı lesu Christı alleluna.
Calıx QqUECHITN benedicımus SaNgu1s est domiını nostr1ı lesu Christiı 1n remıissıonem
eCcCatorum NOsSstrorum alleluıa.
Der U folgende Gesang der „Oratıo domiınıca“ (Gebet des Herrn) durch

das olk wırd VO eiıner kurzen Oratıon des zelebrierenden Priesters einge-
leıtet und geschlossen. Das Gebet ach dem Paternoster War 1m gallıkanıschen
Rıtus ebentalls varıabel und begann me1st mıt dem Wort „Libera ıne
derartige Formel findet sıch auch (endgültig ohl erst seıt Gregor Gr.) 1m
römiıschen Rıtus

Der Priester nımmt 1U  . eınen eıl der Hostie un! legt S1E 1n den Kelch,
wobel fast denselben Segenswunsch WwW1€e beiım Friedenskufßß spricht: APaX
$ides et carıtas et communıcatıo Corporiıs et SANgu1N1s domiuinı Sıt SCMPCFK
vobiscum“. Ist der Zelebrant Bıschof, singt mıt ausgebreıteten Armen
das teierliche Segensgebet (Benedictio populi), dessen einzelne Segenswünsche
(meıst sind 65 sıeben) mıt Amen beantwortet werden. Aus Freising sind ent-

sprechende Gebetstexte überlieftert.27 Wer nıcht kommunıizıert, verlä(ßt darauft
das Gotteshaus.

Zum Empfang der Kommuniıion steht den Gläubigen der Altarraum,
„Sancta sanctorum“ genannt, offen.28 Männer und Frauen waschen vorher
die Hände, die Frauen bedecken diese außerdem mıt eiınem Tüchleıin, dem
„dominicale“. Die Kommunikanten erhalten das konsekrierte rot in dıe
Hand?? un: triınken anschließend AIn dem Kelch Wäiährend der Kommunıiıon
wırd VO hor das Kommunionslied (Trecanum) In der iırıschen
Liturgie lautet der Text:

Quiı manducat COrpDUuS MeCUumM eit bıbıt sanguınem IHNCUIMIN alleluia: ıpse 1n
eit CRO ın 1lo alleluna.

Hıc est panıs 1VUS qu1 de caelo descendiıt alleluna: quı manducat vivet
in alleluı9a.
Venite comedite INCUM alleluna. eit bibite vinum quod MI1SCU1 vobıs
alleluna.
Hoc SAaCTUInNn COTrPUS dominı et salvatorıs sanguınem allelu9a. sumıte vobıs
1ın vıtam alleluı293.

Vgl Dürıig, [)as Benedictionale Frısiıngense V'  ®  9 In Archıv für Liturgiewissenschaft
I 223—244; ders., Die Bruchstücke eiıner Sammlung VO Benedictiones gallıcanae
1n Clm 29163m, 1n Rev bened (1954) 168—175

Vgl das Konzıil VO: Tours 5>56/ 1mM Canon orandum ([+408. et communıcan-
dum laıcıs et feminiıs sıcut InNOS EeSt pateant sancta sanctorum“ (Mansı 1 793} Ahnlich W ar
ın avenna den Gläubigen der Zutritt ZU: „presbyterium“ PAAT. Abgabe der Opfergaben un:
ZuU Kommunionempfang gestattet; vgl Gamber, Der Ordo OMAaNus I eın
Dokument der ravennatıischen Lıturgıie, 1n ROom. Quartalschrift 66 154—1 7 9 1er

165 In Spanıen hat dagegen das Konzıl VO Toledo 633 1mM Can 15 bestimmt: 9
sacerdos et levıta nte altare communıcent, in choro clerus, chorum populus“ (Mansı X)
624)

Im Frankenreich hat sıch die Handkommunion wesentlich länger erhalten als anderswo;
vgl Browe, Die Kommunion ın der gallıkaniıschen Kırche der Merowinger- un Karo-
lingerzeit, 1n Theologische Quartalschrift 102 2 22—54; 133156



In labııs me1s meditabor hymnum alleluna. G: docueriı1s CO 1ustıt1as
respondebo alleluna.
Veniıte benedicti patrıs me1l possidere FCSNUM alleluna: quod vobıs
paratum est aAb orıgıne mundı allelu19.
Ubı CDO fuero alleluı19. illıc erıt eit miınıster INCUS allelu1a.39
ach der Kommunion spricht der Priester ıne kurze Einladung Zzu

Danken, „Praefatıio post eucharıstiam“ überschrieben; darauft die Schlu{fßbitte,
„Consummatıo mıssae“ genannt. Anschließend werden die Gläubigen VO

Dıakon entlassen. Die „Miıssarum sollemn1a “ siınd Ende
Der gallıkanısche Rıtus hat, WwW1€e ersichtlich, Ahnlichkeit mıt den orjıentali-

schen Lıturgien, besonders mıt dem Rıtus VO Antiochien.?1! Dıes Mag damıt
zusammenhängen, da{ß der Hılarıus VO Poitiers ( 376) längere eıt 1n
Kleinasıen 1n der Verbannung geweilt hat.32 Auftf ıhn dürfte die Ausgestaltung
des gallıkanıschen Rıtus zurückgehen, w1e WIr auch durch Gennadıius erfahren,
da{ß Hılarıus eın Me{ßbuch, ‚Liıber mysteriorum ” genannt, vertaßt hat.33
Es ıst bedauern, da{fß dieser volksnahe Rıtus 1m Frankenreich 1n der Mıtte des

unter Könıg Pıppın abgeschafft worden ıst Lediglich 1ın der Diözese
Maıiıland hat sıch 1ın der Gestalt des S103°4 ambrosianıschen Rıtus bıs 1in die
Gegenwart erhalten können. Im altbayerischen Raum ıst spatestens be] der
Neugründung der bayerischen Diözesen durch Bonitatıus 739 durch den
römischen ersetzt worden.

(3anz Ühnlıche Kommunionlieder uch 1n der ägyptischen Lıturglie; vgl Gamber,
Eın ägyptisches Kommunionlied des 576 I, In: Ostkirchliche Studıen (1937) E
31 Vgl Thıbaut, L’ancıenne lıturgıe gallicane, SO  3 orıgıne et ftormatıon C

provınce (Parıs 1929% Quasten, Oriental inftluence 1ın the Gallican Lıturgy, In:
Tradıtıio (1943) 55—8/; Griffe, Aux orıgınes de Ia lıturgıe gallıcane, 1n Bulletin de
la lıtterature ecclesi1astıque publıe Par I’Institut catholıque de Toulouse 57 17A2
4 Besonders deutlich wiıird 1€eSs 1m Fall der Christus-Epiklese; vgl Gamber, Die
Christus-Epiklese 1n der altgallischen Liturgıie, 111 DE  z I KT WEZEN
33 Vgl Gamber, Der Liber mysteriorum des Hılarıus VO Poıitiers, 1n ! Studıa patrıstıca

Texte und Untersuchungen 50, Berlın 40—49

In der Iturgie, esonders Im eiligen der Eucharistie, vollzieht
SICH „das Werk uUuNserelt! Erlösung , und rag sie In OcnAnstiem aße
dazu bel, daß das der Glaäubiıgen UuUSdrucC und Offen  ru  g
des Mysteriums Christi und des eigentlichen Wesens der wahren
Kırche Wird, der eigen ist zugleic gOöttlic un menschlich
seIn, SIC  ar und mıit unsichtbaren Gutern ausgestatieli, VoOl|l der
Tatıgkeilt nhingegeben un doch reı für die Beschauung, In der Welt
ZUgEgEN und docn unterwegs; un ZWar 5 daß das Mensc  IC
autT das Gottliche hingeordnet un ihm untergeoranet Ist, das Sichtbare
autT das Unsic die Tätigkeit auf die Beschauung, das gen-
wärtige autf die unftige a die WIr suchen. e] Hhaut die Iturgie
täglich die, weilche drinnen SINd, Zu Ilg Tempe!l Im errn auf,
Yg Wohnung Gottes Im eIls DIS Zu aße des Vollalters Christi ZuU-
gleich staärkt SIE wunderbar eren Kräfte, daß siIe NSIUS verkunden

Vatiıkanum, Konstitution uber die heilige iturgle


